
9

Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
S

Gratis Heilage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prektin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

S

Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde -Hehörden.

No. D. Dienstag, den 23. Jannar 1900.

Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs Wilhelm II. wird

onnabend, den 27. d.
aale des Gaſthofs zum „Waldſchlößchen“ einim

Rlts. Nachm. 1, Ahr

G Vestessen
ſtattfinden.

Alle
Der Preis des Gedeckes beträgt 2 Mark.

Diejenigen, welche an dieſer allgemeinen patriotiſchen Feier theilnehmen wollen,
werden gebeten, ihre Namen entweder in die in Umlauf geſetzte oder in die im „Wald-
schlösschen“ ausgelegte Liſte einzuſchreiben.

Annaburg, den 12. Januar 1900. Reitzenstein,
Gemeinde-Vorſteher.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche im
Jahre 1880 hier oder anderwärts geboren
ind ſich hier aufhalten, ſowie diejeni

beiden

Entſ
nicht erfolgt if, haben ſich behufs Auf
nahme in die Rekrutirungs-Stamnt
rolle in der Zeit vom 20. bis 31.

Jannar er. an Wochentagen Vormit
tags zwiſchen S und 10 Uhr im Bürean
des Unterzeichneten zu melden.

Die im Jahre 1880 auswärts geborenen
Militärpflichtigen haben den Geburtsſchein
von ihrer Heimathsbehörde, während die
übrigen Militärpflichtigen der Jahrgänge
1878 und 1879 unr den Looſungsſchein bei

der Anmeldung vorzulegen haben.
Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vor

münder, Brot und Arbeitsherren, welche
Anmeldung unterlaſſen, haben eine Geldſtrafe
bis zu 30 Mark zu gewärtigen.

Annaburg, den 10. Januar 1900.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtein.

Oertliches und Provinzielles.
Zweipfennig- Marken

vielfach Unklarheit uber den Zweck und die
Giltigkeit der neu ausgegebenen Poſtmarken
im Werthe von zwei Pfeunigen. Dieſe Mar
ken erhalten ihre eigentliche Beſtimmung erſt
mit der am 1. April in's Leben tretenden
Poſtnovelle. Von da an wird der Tarif der
Poſtkarten im Ortsverkehr auf zwei Pfennig
ermäßigt, und zur Frankirung dieſer Lokal
poſtkarten dient die ZweipfennigMarke, außer
dem noch zur Frankirung offener Druckſachen,
die auch eine Ermäßigung vom 1. April an
erfahren. Bis 1. April dürfen die Zwei-
pfennig Marken nur zur Ergänzung dienen.
Will man einen Brief mit 5 Pfennig fran
kiren und hierzu eine DreipfennigMarke ver
wenden, ſo kann man dieſer eine ſolche neue
Zweipfennig Marke als Ergänzung hinzu
fügen. Eine andere Verwendung darf die
Zweipfennig Marke vorerſt nicht finden.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaſtskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 18. Januar er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 13,65 bis
14,10 Mk., Roggen 14,19 1445 Mk., Gerſte
14,75 15,25 Mk., Hafer 14,25 14,40 Mk.

Jeſſen. Dem Krieger-Verein im Nach
bardorfe Clöden iſt zu ſeinem 25jährigen Ju

t über wele er endgültigecheidung durch die Erſatzbehörden noch

Es herrſcht

biläum von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein
wertvolles Fahnenband nebſt Fahnennagel
huldvollſt geſchenkt worden. Die Dekorirung
der Fahne fand am Sonntag durch Herrn
Kreisſekretär Hauptmann Franke aus Herz

umgeriſſen, daß er einen komplizirten Ober
ſchenkelbruch davontrug. Der Verletzte würde
nach Halle in die Klinik geſchafft

Herzberg (Elſter), 19. Jan. (Anonyme
Brieſſchreiberei.) Eine der angeſehenſten und
hochgeachtetſten Familien unſerer Stadt iſt in
dieſen Tagen in große Aufregung verſetzt
worden, indem über die jüngſte Tochter ſchmäh
liche und ehrenrührige Briefe an die vornehm-
ſten jungen Damen der Stadt geſchrieben
worden ſind. Bis jetzt können ſchon 25 ſol
cher Schmähbriefe, alle von derſelben Hand
geſchrieben, nachgewieſen werden. Vielleicht
wird durch die eingeleitete Unterſuchung der
Handſchrift der ſaubere Brieſſchreiber (oder
Schreiberin) entdeckt und zur exemplariſchen
Beſtrafung gezogen.

Herzberg, 17. Januar. Beim hieſigen
Standesamt iſt während eines Zeitraumes
von 16 Tagen kein Todesfall gemeldet.

Mahdel, 16. Jan. Geſtern Mittag
wurde der Gaſtwirth. Wilhelm Zwiebel hier
von einem bedauernswerthen Unglück betroffen.
Derſelbe wollte dem Jagdpächter ein Gewehr
nachtragen und entlud ſich daſſelbe unterwegs
Dem Bedauernswerthen wurde durch den Schuß
der linke Fuß unterhalb des Knies zerſchmettert.

Mlühlberg a. G., 19. Jan. Heute
früh wurde der 35 Jahre alte Mauerpolier
Karl Röthig hierſelbſt in ſeiner Wohnung er
hängt aufgefünden. Seine Ehefrau beging
vor 3 Wochen ebenfalls Selbſtmord durch Er
hängen. Was Röthig veranlaßt hat, ſich das
Leben zu nehmen, iſt nicht bekannt. In der
Stadt zirkuliren über das Motiv zu der That
allerhand unkontrollirbare Gerüchte Röthig
lebte mit ſeiner Ehefrau in unglücklicher Ehe.
Er ſoll früher einmal die Aeußerung ihr gegen
über gethan haben „Ehe ich Dich nicht er
hänge, werde ich Dich doch nicht los.“ Auf
Grund dieſer Umſtände war bei der Kgl.
Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet und von
dieſer ein Verfahren gegen Röthig eingeleitet
worden. Geſtern war Röthig von der hieſi
gen Polizei vernommen worden, welche Er
mittelungen anſtellen ſollte und heute fand man
ihn erhängt vor. Röthig hinterläßt drei Kinder
im Alter von vier bezw. drei Jahren und
fünf Monaten

Dobrilugk, 16. Jan. Vor einigen Ta
gen hatte ſich die Ehefrau Marie Böhme beim
Garnwickeln den rechten Zeigefinger durch das

nigsberg.

Meineid und aus Furcht vor

gefärbte Garn unbedeutend verletzt. Kurz da
rauf ſchwoll der Arm ſo erheblich an, daß die
Frau Böhme, da es ſich anſcheinend um Blut
vergiftung handelte, der Klinik überwieſen
wurde.

LCuckau. Auch von hier befindet ſichein
Feldzugsfreiwilliger in Transvaal; er heißt
Fritz Pfeffer. Derſelbe ſchrieb aus Krokodil
fluß (Transvaal) unterm 7. November v. J
an einen ſeiner hieſigen Verwandten eine am
27. Dezember hier angekommene Poſtkarte fol
genden Jnhalts: „Haben am 23. 10. und 2.

hier im Norden Transvaals die Eng
länder tüchtig verhanuen Wir waren 800
Mann, die Engländer 2000. Haben 100
Pferde, 7 Munitionswagen und großen Pro
viant erbeutet, 27 Gefangene. Bei uns 7
Mann todt, darunter ein Deutſcher aus Kö

Engländer ſind nach Norden aus
gerückt. Jn den nächſten Tagen werden wir
Fort Tuti beſchießen. Bin wohlauf.“

Senftenberg, 14. Jan. Jn Tettanu
J e

hängte ſich der Vater, wie die „Elſt. Chr.
meldet, jetzt im Gefängniß zu Görlitz

Deſſau, 17. Jan. Moderne Ehe. Ein
Bräutigam von 70 Jahren und eine Braut
von 20 Jahren ſchloſſen hier den Ehebund.

Stendal, 13. Jan. Als geſtern Mor
gen 10 Uhr der Berliner Schnellzug hier
eintraf, erregte ein eigenartig gebauter, ge
panzerter Wagen Aufſehen. Der Wagen wurde
ſofort von Bahnbeamten umgeben und bewacht.

Er barg nämlich nicht weniger als 22 Milli
onen Mark, die Zinſen der ruſſiſchen Anleihe
welche nach Paris gebracht werden ſollten.
Das Geld war in Kiſten verpackt. Vier ruſ
ſiſche Begleiter bewachten den Schatz während
der Fahrt, ſie waren in dicke Pelze gehüllt,

auch ein preußiſcher Beamter war in dem
Wagen.

Hettfledt, 13. Jan. („Ein Jdyll von
der Kleinbahn,) das gleichzeitig die kühnſten
Wagniſſe der Jngenierkunſt in den Schatten
ſtellt, habe ich,“ ſo ſchreibt der „Hetſt.
Ztg.“ ein Leſer, „am Dienſtag auf der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn auf Station Cölme vor
Augen gehabt. Das dortige Stationsgebäude
war verſchwunden; als ich mich fragenden
Blicks umſchaute, entdeckte ich den ſtattlichen

Bau unverändert in ſeiner ganzen unver-
minderten Größe auf einem Güterwagen
verladen, auf dem er nach ſeinem neuen Be
ſtimmungsort Zabenſtedt transportirt wurde.

Leipzig. Anſcheinend aus Noth vergif
tete ſich am Donnerstag hier die aus vier
Perſonen beſtehende Familie Meßdorf. Meh-
rere mit Gift überſtreute Speiſereſte wurden
polizeilich beſchlagnahmt. Alle vier wurden
ins Krankenhaus geſchafft; an ihrem Auf
kommen wird gezweifelt

Dresden, 16. Jan. Der Schuhmacher
Schneider in Kaitz durchſchnitt ſeiner Ehefrau
und ſeiner achtjährigen Tochter die Kehle.
Schneider erhängte ſich. Das Motiv zu der
ſchrecklichen That war Furcht vor Strafe

Döbeln, 15. Jan. Jn Weſtewitz wurde
in der vergangenen Nacht ein Doppelmord
verübt. Die Ehefrau des Beſitzers Beyer und
ihre 18jährige Enkelin würden mit einer Art
erſchlagen. Das Verbrechen wurde erſt heute
Morgen von dem Ehemann der Erfchlagenen,
der im Obergeſchoß geſchlafen hatte, entdeckt.
Der Verdacht des Verbrechens richtete ſich
gegen den Sohn, der in einer hieſigen Ma

V. Jahrg.
ommwwmo n

ſchinenfabrik beſchäftigt iſt und der die Eltern
wiederholt wegen Verweigerung von Geld
bedroht hat. Derſelbe wurde hente Vormittag
verhaſtet, leugnet aber die That und es ſcheint
bisher, als gelinge ihm der Alibibeweis. Das
Verbrechen iſt um Mitternacht mit einer Axt
ausgeführt worden.

Die Fabrilarbeiterin Weber zu Rei
chenau bei Zittau durchſchnitt ihrem fünffäh
rigen Knaben die Kehle und tödtete ſich ſelbſt.

Breslau 16. Jan. Jn Schwarzwaldau
zerſchmetterte infolge eines Streites eine Ar
beiterfrau ihrem Manne die Schädeldecke mit
tels einer Flaſche. Der Mann ſtarb bald darauf.

Die Lungenſchwindſucht iſt heilbar. Dieſer
oft bezweifelte Satz wird jetzt wohl von jedem
auf der Höhe der Wiſſenſchaft ſtehenden Arzt
anerkannt und iſt neuerdings wieder bei Ge
legenheit der Volksheilſtättenfrage von Herrn
Geheimrath Prof. Leyden Berlin überzeugend
vertreten worden. Anderſeits glaubt heutzutage
kein Arzt, das eins unter den vielen bisher bei

Behandlung (hroniſcher it
iſt, die un

bewirken; alle dieſe Medikamente helfen nur
wenn der Körper ſich ſelbſt hilft, d. h. wenn er

ſo kräftig und widerſtandsfähig iſt, daß er die
Krankheit überwinden kann. Daran verzweifelnd
ein ſpeziſiſch wirkſames Mittel zu finden ſucht
man daher in neueſter Zeit ne nur
durch allgemeine Kräftigung des rganismus
einen Erfolg zu erreichen, was dazu führte, an
den verſchiedenſten Orken da auch der früher
angenommene Einfluß des Klimas als Täuſchung
ſich herausſtellte Heilſtätten für Lungenkranke
anzukegen. Aber die Erfolge dieſer/ die ja auch
nur für einen kleinen Theil aller Kranken in
Anwendung kommen können entſprachen auch
nicht den gehegten Hoffnungen und immer mehr
trat in den Mittelpunkt des Intereſſes die Er
forſchung der Aufgabe, mit welchen Mitteln die
Natur ſelbſt im Drganismus die Krankheit über
windet und die Erreger derſelben, die Tuberkel
bazillen, vernichtet. Durch Experimente wurde
feſtgeſtellt, daß die Organe welche die wirkſamen
Stoffe zur Vernichtung der in die Lungen ein
gedrungenen Bazillen produziren, die Lungen
(Bronchialh)drüſen ſind funktionieren dieſe nicht
normal, ſo tritt leicht eine Erkrankung ein und
die einmal auftretende hat keine Neigung zur
Heilung Solchen in ihrer Funktionsfähigkeit
erlahmten Organen kann man aber aufhelfen
und ihnen die Kraft geben, Herr der Krankheit
zu werden, durch künſtliche Zuführung der von
ihnen nicht in genügender Menge erzeugten
Stoffe. Durch die Erfolge der Behandlung mit
Schilddrüſenpräparaten weiß man, daß man dieſe
Heilſtoffe aus den gleichen Drüſen von Säuge
chieren gewinnen kann. Daher erſchien es
rationell, aus den Lungendrüſen von ſolchen
Thieren, welche ſchon von Natur widerſtands
fähig gegen Erkrankung an Tuberkuloſe ſind
ein Präparat herzuſtellen und zur Heilung von
Lungenerkrankungen beim Menſchen in Anwen
dung zu ziehen Dieſes Präparat iſt das „Glan
dulen“, hergeſtellt aus Lungendrüſen von Ham
meln in der chemiſchen Fabrik von Dr. Hofmann
Nachf., Meerane i. S. und iſt in allen Apothe
ken zu haben. Die Erfolge die von den Aerz
ten bei Behandlung mit dieſem Präparat/ daß
als ein natürlich im Körper vorkommender Stoff
völlig unſchädlich iſt, bei Lungenkrankheiten er
zielt wurden, entſprechen voll den durch theore
tiſche Erwägungea auf dasſelbe geſetzten Hoff
nungen, es wurden Beſſerungen und Heilungen
erzielt auch in vorgeſchrittenen Fällen, bei denen
alle bisher angewandten Mittel verſagt hatten.

Kirchlirhe Nachrichten von Annaburg.
reitag, den 26. Januar

Hrtskirche: Vorm. 10 Uhr. Beichte und heil.
Abendmahl. Herr Paſtor Lange.

ft eobachteten Heilungen zu



Politiſche Rundſchan,
Fentſchland.

Ueber die Verhandlungen des Wirtſchaft
lichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der
Handelsverträge, die jetzt abgeſchloſſen ſind,
kann die Nordd. Allg. Ztg noch melden, daß
das neue Tarifſchema in der Reichsdruckerei
bereits in der nächſten Woche für alle Inter
eſſenten zum Selbſtkoſtenpreiſe vorliegen wird.

Ueber den ſchriftlichen Nachlaß im Amte
verſtorbener Staatsmänner und Militärs
ſollen angeblich Beſtimmungen getroffen ſein,
die demnächſt dem Reichstage in Geſtalt eines
Geſetzentwurfs unterbreitet werden ſollen.
Aehnlich wie es in Frankreich der Fall iſt,
gewährt der neue Geſetzentwurf der Regierung

das Recht, nach dem Ableben des Betreffenden
die etwa noch vorhandenen Schriftſtücke ſofort
mit Beſchlag zu belegen.

Bis zur Wiederherſtellung der Berliner
Produktenbörſe wird noch geraume Zeit ver
gehen, trotzdem die bezüglichen Verhandlungen
zu einem poſitiven Ergebnis gediehen ſind.
Der Spiritushandel an der Börſe wird aber
auch nach der Rekonſtruktion der Produkten
börſe beſeitigt bleiben, ſo ſtellt die Nordd.
Allg. Ztg. gegenüber anders lautenden An
gaben feſt.

Zur Beſchlagnahme deutſcher Schiffe
ſchreibt das Londoner Regierungs-Blatt,
„Standard“: Jn Anbetracht der in Deutſch
land erregten Gefühle iſt es zu bedauern,
daß die betreffenden engliſchen Kapitäne nicht
mehr Mühe darauf verwendet haben, zuver
läſſiges Beweismaterial zu erlangen. (Noch
mehr? trotzdem keins vorhanden war Die
Freigebung deutſcher Schiffe muß unter Ent
ſchuldigungen erfolgen. Wir werden um
nichts das deutſche Publikum erregt haben.
Das Schlimmſte iſt, daß der peinliche Fehler,
der gemacht iſt, es erſchweren wird, die ge
eignete Wachſamkeit auszuüben. Weiter er
geht ſich das Blatt in allen möglichen Schim
pfereien, die ſich nach der gründlichen Bla
mage Englands beſonders merkwürdig aus
nehmen.

Geſterreich-Rugarn.
Das Kabinett Körber iſt nunmehr voll

ſtändig zuſammengeſetzt, ſodaß die offizielle
Ernennung deſſelben ſtündlich erfolgen kann.

Frankreich.
Die franzöſiſche und die Negerrepublik

San Domingo auf Haiti in Weſtindien lagen
jüngſt im Streite. Frankreich hatte dem er

mordeten Präſidenten Heuveaux 200 000 Fr.
für Ländereien übergeben, letztere aber nicht

erhalten. Da auf gütlichem Wege nichts zu
erreichen war, ſchickte die franzöſtſche Regie

rung ein Geſchwader hin. Das hat gehol
fen; die von Frankreich verlangte Entſchädi
gungsſumme iſt ſoeben von der dominikaniſchen
Republik vollſtändig gezahlt worden.

Rußland.
Auf der 21 Werſt langen Strecke der

chineſiſchen Oſtbahn iſt der Verkehr eröffnet.
panien.

Eine allgemeine Steuerverweigerung wurde
von ſämtlichen Handels kammern Spaniens be
ſchloſſen. Der Beſchluß richtet ſich gegen den
gegenwärtigen Finanzminiſter, der die Steuer
ſchraube ſcharf angezogen hat. Bezüglich
ſeiner Ausführung läßt ſich noch nichts ſagen.

damerika.

kaniſchen Republik Venezuela halten auch nach
Niederwerfung des jüngſten Aufſtandes an.
Hervorragende Mitglieder des Handelsſtandes
ſind verhaftet worden, weil ſie ſich weigerten,
der Regierung Geld vorzuſchießen. Der
Handel iſt lahm gelegt.

GSugland und ransvagl.
Bei Colenſo ſoll ein anderer Unterbefehls

haber des Generals Buller, General Maketon,
die Buren angegriffen und vertrieben, ſelber
aber den Tugela überſchritten haben. Auch
dieſe Angabe kann doch unmöglich der Wahr
heit entſprechen, da doch wohl anzunehmen iſt,
daß General Buller, wenn auf der ganzen
Linie von Weenen bis Colenſo ein ſiegreiches
Vorgehen der Engländer zu verzeichnen gewe
ſen wäre, ſich den ſiegreichen Truppen ange
ſchloſſen hätte und mit ihnen gemeinſam nach
Ladyſmith vorgedrungen wäre. Genera
Buller hat es nun zwar aufgegeben, bei Pot
gieters Drift den Tugela zu überſchreiten,

Die Mutter der deutſchen Kaiſerin Herzogin
Adelheid von Schleswig-Holſtein

liegt in Dresden ſchwer krank. Die Kaiſerin befindet
ſich bei ihr und auch der Kaiſer dürfte dort eintreffen,
falls Verſchlechterung der Krankheit eintreten ſollte.

nach den gleichzeitig eingetroffenen Londoner
Meldungen hat er ſich nicht etwa nach Colenſo,
alſo nach Oſten hin konzentriert, ſondern er
iſt von Springfield in weſtlicher Richtung
aufgebrochen; er ſcheint alſo eine Verbindung
mit Gatacre oder French zu ſuchen. Zu ei
nem ſolchen Schritt iſt die Situation in Na
tal aber wahrlich nicht angethan, und man
hat daher das volle Recht, die vorliegenden
engliſchen Siegestelegramme zunächſt als un
wahrſcheinlich und unglaubwürdig zurückzu
weiſen.

General Methuen will die Buren am
Modder angegriffen, als dieſe jedoch das
Feuer nicht erwiederten, ſich ohne Verluſt zu
rückgezogen haben.

Mafeking wurde am 1. d. Mts. von den
Buren heftig bombadiert, eine Granate flog
in ein Aſyl für Frauen und Kinder, tkötete
I Kind und verletzte 2.

Jn Kimberley herrſcht nach einer Meldung
hedenkliche Hungersnot.

Die traurigen Zuſtände in der ſüdameri Sollte die engliſche Vorhut thatſächlich

Willſt du eignen Schmerz zu tragen,
Dir den Buſen kräftigen,
Lerne mit der Menſchheit Fragen

Edel dich beſchäftigen:
Wie die Seele ſich erweitert,
Wird dein Leben auch erheitert.

Der Sohn der Fremden.
Roman in drei Teilen von O. Eiſter.

17) (Nachdruck verboten.)Ueberraſcht hob Eleonore das Album empor,

um die Photographie beſſer ſehen zu können.
Plötzlich ſtieß ſie einen Schrei aus und eilte
an das Fenſter, die Photographie in das
helle Licht der Sonne haltend, die ihre letz
ten Strahlen über die Dächer in die Fenſter
des ſchon dämmernden Zimmers ſandte.

„Was iſt Dir, Schatz?“ fragte Richard
erſtaunt.

„Rechard, ſieh dieſes Bild! Kennſt Du den

Mann
ein, lieber Schatz. Jch habe das

Bild und den Mann nie in meinem Leben
gefehen. Es ſcheint mir ein deutſcher Offi
zier zu ſein, der Uniform nach zu ſchließen
Aber woher dieſe Erregung

„Richard, wie war der Vorname Deiner
Mutter

ch glaube Julig
Ereonore ergriff in ſieberhafter Haſt das

kleine, rotgebundene Buch, welches die Auf
Zeichnungen der Mutter Richards enthielt.

Die Aunfzeichnungen waren in italieniſcher
Sprache geſchrieben. Auf der erſten Seite
des ches ſtand „Mein Leben liegt abge
lege hier m. Ich glaubte den reren

mit den Buren zunächſt mit Siegesnachrichten

Schon im Jahre 1894, ſo behauptet Holerof!,

eeè

den Tugula überſchritten haben, ohne von
den Buren Widerſtand erfahren zu haben, ſo
ließe ſich dies Ereignis nur dadurch erklären,
daß die Buren hoffen, den mit dem Fluß im
Rücken kämpfenden Engländern eine um ſo
vernichtendere Niederlage beizubringen. An
dere Londoner Blättermeldungen wollen da
gegen von heftigen und blutigen Gefechten
wiſſen. Sie betonen auch, daß General
Warren nicht von Weenen aus gegen den
Feind vorgegangen ſei, ſondern gleichfalls
bei Colenſo den Flußübergang bewirkt habe.
Die Nachrichten ſind und bleiben eben ſo
widerſpruchsvoll und unzulänglich, daß man
nicht im Stande iſt, ſich auf Grund derſel
ben ein Bild von der wirklichen Sachlage zu
machen. Beſonders bleibt zu bedenken, daß
die Engländer bei jedem Zuſammentreffen

glänzten, daß die Hiobspoſten aber ſtets nach
kamen.

Dentſcher Reichstag.
Der Reichstag trat in die Beratung des Etats

des Reichsjuſtizamts ein. Auf Anfragen des Abg.
Baſſermann (natl.) erklärte Staatsſekretär Nieberding,
hinſichtlich der Beſtrafung jugendlicher Perſonen ſeien

Ueber die geheimen Kriegsrüſtungen
der Buren hält zur Zeit ein ehemaliger Oſſfi
zier der Transvaal-Staatsartillerie, Haupt
mann Holcroft, in London öffentliche Vor
leſungen. Einige Angaben beanſpruchen
allgemeines Jntereſſe, wir folgen daher einem
Bericht der Voſſ. Ztg.: Die Anklage, ein
Burenſpion zu ſein, wehrt der Hauptmann
damit ab, daß er erzählt, er habe freiwillig
ſeine Stelle niedergelegt und Eigentum im
Wert von 90000 Mark in Pretoria im Stich
gelaſſen, ſich geweigert, den Buren ein von
ihm erfundenes Maſchinengeſchütz zu über
laſſen und gegen ſeine Landsleute zu kämpfen.

wurden Schritte gethan, um die den Eng
ländern feindlichen Kapkoloniſten zu bewaffnen.
Auf ſeinen Rat hin wurden 23000 öſterreichiſche

Güdergewehre gekauft und mit je 100 Pa
tronen auf den Mann unter die Kapholländer

verteilt. An Geſchützen waren vorhanden
14 ſechszöllige Creuſot-Kanonen, 5 dem Dr.
Jameſon abgenommene NordenfeldtGeſchütze,
10 fünfzöllige KruppKanonen, 10 engliſche
Siebenpfünder, 8 engliſche Zwölpfünder, 20
Krupp- Geſchütze von 72 Millimeter und 6
deutſche Neunzigpfünder; im Ganzen 73 Stück
Geſchütze, deren Zahl ſeit ſeiner Abreiſe noch
vermehrt worden iſt. Außerdem beſaß Trans
vaal zwei der neueſten MaximNordenfeldt
Geſchütze, zehn Hotchkiß Kanonen und dreißig
MaximGeſchütze. Unter den Gewehren be
fänden fich 70000 Mauſer und Martini
und einige Tauſend Lee-MetfordFlinten. Jm
Ganzen habe die Regierung des Transvaal
gegenwärtig über 100000 Gewehre mit un
gefähr 70 Millionen Patronen, und etwa
500 Tonnen ſchweren Kriegsmaterials.

S

Weg zu finden, und bin boch in die Jrre ge
gangen. Verzeihe mir, mein Sohn, daß ich
Dich Deinem Vaterhauſe und Deinem Vater
land entriſſen habe. Damit Du dereinſt, wenn
ich nicht mehr bin, in die Heimat Deines
edlen Vaters zurückkehren kannſt, will ich mein
Leben für Dich aufzeichnen, will ich Dir den
Weg in die Heimat zeigen. Jch kann und
darf nicht mehr zurück, nach meinem Tode
wirſt Du den Weg ſchon finden. Giulietta
Karroni.

„Richard,“ ſprach Eleonore mit bebender
Stimme, nachdem ſie geleſen, „wenn jenes
Buch, das Vermächtnis Deiner Mutter, die
Wahrheit ſpricht, dann biſt Du der Erbe von
Schloß Wölfisheim

Richard Wilſon mußte in dieſem Augen
hlicke glauben, daß ſeine Gattin wahnſinnig
geworden ſei. Er ſtarrte ſie ſchreckensbleich an.

„Beruhige Dich, Richard. Jch bin bei
vollem Verſtande. Dieſes Buch Deiner Mutter

kann es leſen. Laß mir einige Stunden Zeit,
bis ich die Aufzeichnungen durchgeleſen habe.
Noch heute Abend werde ich Dir dann das
Vermächtnis Deiner Mutter mitteilen. Steh'
dieſes Bild des deutſchen Offiziers in der
Uniform des Garde Dragoner- Regiments
Daſſelbe Porträt hängt in dem Ahnenſaal des
Wölfisheimer Schloſſes; dieſes Bild iſt nach
dem Porträt photographirt und ſtellt meinen
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heim, dar Deinen Vater
Mit einem Auffſchrei ſank Richard Wilſon

in n S l zurück und bedeckte ſein Ant

iſt in italieniſcher Sprache geſchrieben, ich

litz mit den Händen, als blende ihn ern
plötzlich hereinbrechender Sonnenſtrahl. Eleo
nore aber kniete neben ihm nieder, umſchlang
ihn mit den Armen und flüſterte „Deiner
Mutter Vermächtnis giebt Dir Deine Hei
mat, Dein Vaterhaus wieder.“

3. Kapitel.
Aus dem Tagebuch Giuliettas. „Jn

Rom traf ich mit Signor Rispori wieder
zuſammen, der mir voll Freude erzählte, daß
meine Flucht vollſtändig gelungen ſei. Jch
fand Aufnahme in der Familie des Maeſtro,
wie ſich Signor Rispori hier in Rom nannte
Du ſelbſt, mein Sohn, wurdeſt mit Deiner
Wärterin in ein kleines Gebirgsdorf geſandt,
wo Du bei Verwandten Peppas faſt ein
Jahr lang bliebeſt.

Inzwiſchen bildete ich mich zur Schau
ſpielerin aus. Mein erſtes Auftreten war
ein Triumph für Signor Rispori und mich
ſelbſt. Jch ward mit Kränzen überſchüttet,
und die begeiſterte Menge ſpannte die Pferde
meines Wagens aus, um mich mit eigenen
Händen nach meiner Wo nung zu fahren.
Ein halbes Jahr lang durchzogen wir Jtalien,
in allen größeren Städten ſpielend und auch
Triumphe erntend. Die Triumphe meiner
Kunſt hatten mich berauſcht. Der Ruhm
meines Namens ſollte die ganze Welt erfüllen,
die Grenzen J aliens überſchreiten, ich willigte

Oheim, den Grafen Wolf Ruthart von Wölfis
in den Vorſchlag SignorRieporis, eine Tournee
durch Frankreich und Amerika zu machen. Jch
wollte Dich aber, mein Sohn, nicht von meiner

Aus aller Welt.
3 Millionen Franc bei Börſenſpekulatio

nen verlor in Paris der Graf Caſtellane, ein
Schwiegerſohn des amerikaniſchen Millardärs
Gould. Er iſt mit ſeiner Gattin nach New
York gereiſt, um vom Schwiegerpapa Deckung
für die Verluſte zu erhalten. Die ſeinerzei
tige Mitgift des Grafen betrug 75 Millionen
Franc, die ſich allerdings nur auf den Zins
genuß beſchränkten.

Im Württemberg find beträchtliche Stre
cken Landes überſchwemmt, da der Neckar und
andere Flüſſe infolge fortgeſetzten Regens aus
den Ufern getreten ſind.

ſuchung gegen den Pächter der Fleiſchkoch
anſtalt, Bitterhoff, eröffnet worden. Es han
delt ſich um den Verkauf des ungenießbaren
finnigen Fleiſches.

Mit 26 Mann Beſatzung untergegangen

Der Untergang erfolgte an der Küſte von
Neufundland, der britiſch amerikaniſchen Jnſel
im Aklantiſchen Ozean.

Bei der Exploſion der Dynamitfabrik in
Arigliang in Jtalien ſind nach endgiltiger
Feſtſtellung 18 Menſchen ums Leben gekommen.

Spſrhreckend häufig ſpielen ſich in der
letzten Zeit Tragödien ab, die durch Menſchen
veranlaßt werden, deren Geiſt ſich ganz plötz
lich umnachtet. Der nach Marſeille beſtimmte
Schnellzug, der Paris des Abends verläßt,
hatte eben die Station Tonnerre paſſiert, als
die Notleine gezogen wurde. Ehe noch der
Zug zum Stehen kam, vernahm man in einem
Abteil 1. Klaſſe lauten Lärm und hörte einen

vier Perſonen, ein Ehepaar, namens Jaufou,
und zwei junge Männer. Das Ehepaar hatte
geſchlafen und war plötzlich durch einen hef
tigen Streit aufgeweckt worden. Sie ſahen,
wie der eine der beiden Reiſegefährten den
andern mit einem Revolver bedrohte. Mr.
Jaujon wollte den jungen Menſchen daran
verhindern, ein Unheil anzurichten, doch nach
dem dieſer die Notleine gezogen und dann
eine Wendung gegen den unwillkommenen
Vermittler machte, entlud ſich die Waffe, und
die Kugel drang dem Ehemann durch den
Kopf. Der Unglückliche fiel tot auf den Sitz
zurück, und in demſelben Moment hielt der
Zug. Der Mörder verſuchte zu entkommen,
wurde aber, als er kaum den Fuß hinaus
geſetzt hatte, von dem Perſonal des Zuges
in Empfang genommen und verhaftet

vernünftig antwortete,

vor ſich zu haben.
Eine Witwe in Budapeſt Cſokdli unter

hielt, obgleich ſie 40 Jahre alt iſt, mit dem
22 jährigen Emerich Parasz ein Liebesver
hältnis. Vor einigen Tagen erfuhr die
Witwe, daß Parasz ſie verlaſſen und eine
Andere heiraten wolle. Außer ſich hierüber,
gab ſte des Abends beim Nachtmahl ihrem
Liebhaber viel zu trinken. Als er dann feſt
ſchlief, ſchnitt ſie ihm mit einem ſcharfen
Küchenmeſſer den Kopf vom Rumpf vollſtän
dig ab. Nachts ſchleppte ſie den Leichnam
vor das Haus hinaus und warf ihn in den
Straßengraben, wo ſie ihn mit Schnee zu

galt, und um kernen Verdacht zu erwechen,
vertauſchten wir Deinen deutſchen Namen
Ruthard mit Riccardo.

„Als Giulietta Rispori feierte ich in Lyon,
Marſeille und Paris große Triumphe.

Jn Newyork hatte ſich mir ein Mann ge
nähert, der ſeines ſcheinbaren Reichtums wegen
in den vornehmſten Kreiſen der Weltſtadt ver
kehrte. Er nannte ſich Kapitän Conway Harriſon,
hatte einige Jahre in der engliſchen Marine
gedient, dann ſeinen Abſchied genommen und
ſich in Amerika, wie er ſelbſt erzählte, einen
großen Reichtum erworben. Sein Geſpräch
zeugte von tiefer, wiſſenſchaftlicher Bildung,
ſeine äußere Erſcheinung wirkle fascinierend
auf jeden, der mit ihm in nähere Berührung
kam. Er hatte weite Reiſen gemacht und
zeigte ſich als vollendeter Weltmann. Auch
mich beſtrickten ſeine glänzenden äußeren Eigen
ſchaften, und ich duldete es, daß er uns auf
einer Tournee, die uns bis nach Rio de Janeiro
führte, begleitete.

Er hatte mir ſchon ſein Herz und ſeine
Hand angeboten, ich konnte mich jedoch noch
immer nicht entſchließen, ſeine Werbung an
zunehmen, bis ein Ereignis mir zu beweiſen
ſchien, daß ich es mit einem treuen, ſtarken,
furchtloſen Manne zu thun hatte, der mir für
das fernere Leben Schutz und Schirm werden
konnte.

Jn Texas wurde unſer Eiſenbahn zug von

Die Be
einige der

räuberiſchen Jndianern überfällen.
amten wurden niedergeſchoſſen,

Seite laſſen. Du begleiteteſt uns als der
Sohn Revori's, als deſſen Tochter ich auch

Am Berlin iſt die gerichtliche Vorunter

iſt das Bremer Petroleumſchiff „Helgoland.“

Schuß fallen. Jn dem Koupee befanden ſich

InDijon überlteſerte man ihn der Polizei. Hes hen e erund auf alle an ihn gerichteten Fragen ganz
glaubte man doch,

einen an Verfolgungswahn leidenden Menſchen

Reiſenden ebenfalls, der ganze Zug g p
dert. Es war eine ent ſetzliche Stundel Der
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Frau verlaſſen worden war, trat ein Herr

Pferd.

deckte. Jn ihrer Aufregung vergaß ſie den
Kopf des Getöteten in ihrer Wohnung. Sie
wagte dann nicht, nochmals hinauszugehen.
Infolge des Tauwetters fand man den
Leichnam zwei Tage ſpäter. Der Verdacht
lenkte ſich ſofort auf die Witwe. Bei der
Hausſuchung fand man den Kopf des Er
mordeten im Kohlenkübel vor. Die Mörde
rin ik geſtändig und wurde verhaftet.

Hie Rache des betrogenen Ehemannes
Ein entſetzliches Drama, hat ſich unter ganz
eigentümlichen Umſtänden zu Chemung im
Staate Jdaho (Nordamerika) abgeſpielt. Ein
Friſeur mit Namen Erneſt Carheart war von
ſeiner leichtſinnigen Frau um eines flotten
Lebemannes willen verlaſſen worden. Carheart
war raſend vor Eiferſucht und ſchwur dem
Nebenbuhler fürchterliche Rache. Gelegenheit
hierzu ſollte ihm ſchneller zu teil werden, als
er gedacht hatte. Kurz nachdem er von der

in ſeinen Salon, der raſiert zu werden ver
langte. Ahnungslos, wo er ſich eigentlich
befand, ließ er ſich auf einen Friſierſeſſel
nieder. Carheart erkannte ſeinen Nebenbuhler
erſt, als er ihm den ſtruppigen Bart bis auf
einen kleinen Reſt abgenommen hatte. Sein
erſter Jmpuls war, dem Zerſtörer ſeines
Glückes auf der Stelle den Garaus zu ma
chen; da dieſer ſeinen Obulus jedoch ſchon
im voraus entrichtet hatte, ſo überlegte er,
dies würde nicht gentlemanlyk“ gehandelt
ſein, und fuhr fort, ſeinem Clienten alle an
gemeſſene Sorgfalt angedeihen zu laſſen.
Erſt nachdem er ihm noch Schwammfſtückchen
auf wunde Stellen gepreßt und ihm das Ant
litz mit wohlriechenden Eſſenzen beſtäubt hatte
griff er wieder zum Raſtermeſſer und ſchnitt
ſeinem Opfer glatt die Kehle durch. Kalt
blütig ſchloß er ſodann ſeinen Laden und ſtellte
fich ſelbſt der Polizei.

In dem Liegnitzer Gattenmordprozeß
gegen die geſchiedene Frau des Ritterguts
beſitzers Berndt und deſſen früheren Jnſpek
tor Markwitz iſt das Verhör der Angeklagten
beendet, und es haben die Zeugenverneh
mungen begonnen. Markwitz beſtritt jede
Schuld. Er will vor dem Vergiftungsverſuch
garnicht gewußt haben, daß Berndt Strychnin
hatte. Einige Zeit ſpäter ſei wieder ein
Vergiftungsfall vorgekommen, bei dem er
ſelbſt die vergiftete Speiſe gegeſſen und ſich
danach erbrochen habe. M. behauptete, daß
am fraglichen Tage des erſten Vergiftungs
falles Frau Berndt 7 Zeit allein im

und e ihm ſchonvor dem Eſſen geſagt, er ſolle ſich von der
Sauce nichts auf die Finger kommen laſſen.
Er habe Verdacht gegen ein Dienſtmädchen
gehabt. Frau Berndt, die oft weint, ebenſo
oft aber lacht, beteuerte gleichfalls ihre Un
ſchuld. Sie erklärte es für unwahr, daß ſie
vor dem Eſſen allein im Spelſezimmer ge
weſen ſei. Ein Mädchen habe aber Mark
witz direkt ins Geſicht geſagt, daß er allein
im Zimmer geweſen ſei, als ſie das Eſſen
hineingetragen hatte. Daß ihr Mann die
Schlüſſel zum Schreibtiſch, in dem ſich das
Strychnin befand, einmal vergeſſen habe,
könne ſein; er habe öfter die Schlüſſel auf
dem Schreibtiſch liegen laſſen. Markwitz

ſter Zeuge war Oberſtabsarzt a. D. Mark
witz. Er ſtellte ſeinem Sohn, dem Ange
klagten, das Zeugnis eines geiſtig nicht nor
malen Menſchen aus. Bei der Verhandlung
delikater Dinge war die Oeffentlichkeit aus
e

Vermilagtes
Ein großartiger Empfang ſoll dem Prin

zen Heinrich v. Preußen bei ſeiner Heimkehr
in Kiel bereitet werden. Es iſt geplant,
einen Feſtzug der Bürger und der Studenten
ſchaft zu veranſtalten. Die Stadtvertretung
und die Univerſität werden durch beſondere
Abordnungen dem Prinzen ihre Glückwünſche

Koſtenfrage einmal aktuell wird? Früher
ließ die Gnädige durch ihren Anwalt einfach
den Antrag ſtellen daß der Herr Gemahl
zur glatteren Führung des Prozeſſes gegen
ihn ſelbſt einen Koſtenvorſchuß aus ſeiner
Taſche bezahle. Das Bürgerliche Geſetzbuch
kennt eine ſolche Verpflichtung nicht. Die
Koſten eines zwiſchen den Ehegatten geführten
Rechtsſtreites fallen dem Vorbehaltegut zur
Laſt, ſoweit nicht der Mann ſie zu tragen
hat, zur Zahlung alſo verurteilt iſt. Allen
falls kann der Ehemann, wie die „Diſch.
Juriſtenzeitung“ mitteilt durch das Vor
mundſchaftsgericht (nicht durch das Prozeß
gericht) gezwungen werden, aus dem ein

überbringen. gebrachten Vermögen der Frau die Koſten
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ſenden ihre Lavaſteine nach allen Himmelsgegenden,

Der Veſun in Grupkien.vulkaniſchen Beobachtungen in dem Obſervatorium m V imen Ausbruch des Veſuet mit ziemlicher Beſtim auszuſe
hat eine ſo außergewöhnliche Gewalt gezeigt, daß ſeit dem Jahre 1872 eine ähnliche

vulkaniſche Thätigkeit nicht mehr konſtatirt werden konnte. Neue Krater

Das Obſervatorium iſt in einer Höhe von 676
ſich infolge deſſen in ziemlich ſicherer Entfernung von dem etwa 600 Meter höher gelegenen Hauptkrater.
Es liegt aber noch nahe genug der gefährlichen, ungeſtümen und rückſichtsloſen Nachbarſchaft, ſo daß es
ſehr leicht in die Gefahr kommen kann, von einem Lavaſtrom überflutet und von vulkaniſcher Aſche und
mächtigen Steinerzen verſchüttet zu werden. Das Obſervatorium, welches wir ebenfalls auf unſerem vor
ſtehenden Bilde wiedergeben, wurde deshalb neuerdings mit einem Steinwall umgeben.

Beſti ruch iſte ſich gebildet und dieſe ent
meiſt aber in nördlicher Richtung den Berg hinab.
Meter über dem Weeresſpiegel erbaut und befindet

GO, dieſe Ränner! Da haben ſie ein
neues „Bücgerliches Geſetzbuch“ zuſammenge
ſchrieben, aber es iſt auch danach Dieſem
Stoßſeufzer begegnet man in gewiſſen Damen
kreiſen jetzt ſehr häufig; man iſt dort beſonders
mit den Neuerungen auf eherechtlichem Gebiet
ſehr unzufrieden und beklagt ſich darüber, daß
die Eheſcheidung z. B. ſo erſchwert worden

habe Zutritt zu allen Zimmern gehabt. Er

Häuptling der Indianer packre mich
feſtem Griff und hob mich zu ſich auf ſein

Da ſprang aus dem Knäuel von
Menſchen, welchen die Indianer umringten
und plünderten, die Geſtalt Kapitän Harriſons
hervor und fiel dem Pferde des Häuptlings
in die Zügel. „Laß die Frau los, Schurkel“
hörte ich ihn rufen. Der Häuptling antwor
tete mit einem wuchtigen Hieb ſeiner Streit
axt, doch in demſelben Augenblick krachte ein

Schuß, und ich fühlte, wie der Jndianer vom
Pferde ſank, mich mit fich aus dem Sattel

ziehend.
Durch dieſe raſche, edle Handlung war

ich gerettet.

„Jch war Kapitän Harriſon zu größtem
Dank verpflichtet, da er mir das Leben ge
rettet hatte. Von dieſer Stunde an betrach
tiete ich ihn mit ganz anderen Augen. Jch
ſah in ihm nicht mehr den galanten Cava
lier, der die Reiſe mit der Theatergeſellſchaft
als einen neuen Sport hinnahm, ſondern
den vertrauten Freund, welcher aus tiefer
Liebe ſich uns angeſchloſſen hatte, um mir
nahe zu ſein und mich ſchützen zu können.

Ich willigte ein, ſeine Gattin zu werden,
in San Antonio wurden wir getraut. Eine
Zeit lang lebte ich glücklich und zufrieden. nur müßteſt Du dann für andere Einnahmen
Mein Gatte war voller Aufmerkſamkeit für

mich.
Oft hatte ich mit ihm über mein frühe

res Leben erzählt; mit eigentümlichem Lä
cheln meinte er dann immer, das wiſſe er
hereils ſchon alles dieſe Erklärung machte

mit

iſt. Was wird man erſt Fſagen, wenn die

mich inrt der Zeit mißtrauiſch; und zwar
nicht unberechtigt.

Wir ſpielten in Rio de Janeiro. Es
war eine entſetzliche Hitze und wochenlang
herrſchte eine dunſtige Schwüle, welche den
Aufenthalt in der Stadt faſt unertäglich ge
ſtaltete. Wir wollten die Stadt verlaſſen,
als mit furchtbarer Schnelligkeit das gelbe
Fieber ausbrach, wovon auch mein treuer
Freund, Signor Rispori ergriffen wurde,
auch mich warf die Seuche für mehrere
Wochen auf das Krankenlager.

Ich empfand (ro e Sehnſucht nach Dir
mein Sohn. Nach em ich einigermaßen
wieder zu Kräften gekommen war, bat ich
Harriſon, die Vorkehrungen zur Rückreife
nach NewYork zu treffen, „mit dem größten
Vergnügen,“ entgegnete er. „Hier iſt für
uns doch nichts mehr zu holen. Da Du
Dich jetzt wieder ſtark genug zeigſt zur Reiſe,
ſo möchte ich mit Dir eine andere Gelegen
I beſprechen, welche unſer ferneres Leben
etrifft.“ Ich glaubte, er wolle von meiner

künftigen Thätigkeit ſprechen, und erwiderte
daß ich ſehr gern auf dieſe verzichten würde
wenn er es wünſche.

„Es liegt in Deiner Hand,“ fuhr er
dann fort, der Bühnenthätigkelt zu entſagen,

ſorgen. Ich bin arm, ich beſitze nicht einen
Penny. Du wirſt mich fragen, wie ich
mein luxuriöſes Leben beſtreiten konnte
Nun, in der großen Welt giebt es Mittel
genug, fich glänzende Einnahmen zu ver

des Scheidungsprozeſſes vorzuſchießen, aber
auch hier kann noch eine beſondere Klage der
Frau gegen den Mann erforderlich werden
So können die auſkeimenden Eheſcheidungsge
danken oft ſchon in den erſten Stadien erſticken.

Die gute „alte Zeit

zum Biſchof von Metz

Spiel und in gewagten Wetten veſitzt.“
Ich ſchauderte, ich that den erſten Blick

in einen Abgrund von Verworfenheit, den
mein Gatte mir und aller Welt bis dahin
geſchickt zu verbergen gewußt hatte.

„Jn New York,“ ſo fuhr Harriſon unter
cyniſchem Lächeln fort, „ſah man mir zu
ſcharf auf die Finger. Deine Schönheit
und Unnahbarkeit reizte mich und ich wußte,
daß mit Dir ein gutes Geſchäft zu machen
war. Ein Zufall hatte mich auf die Spur
des Geheimniſſes Deines Lebens gebracht,
a verfolgte die Spur und wußte ſehr bald
Alles.“

„Das iſt ein reelles Geſchäft ſagte ich
mir. Wenn Du der Gemahl dieſer Dame
wirſt, vermagſt Du Dich für den Reſt Dei
nes Lebens zur Ruhe zu ſetzen. Jch warb
um Dich, Du willigteſt ein, jetzt bin i
der Vertreter Deiner Rechte.“

Ich verſtand noch immer nicht, wo hinaus
er wollte. Er fuhr lächelnd fort: „Mein
Plan iſt fotgender: Du ſtellſt mir eine Voll
macht aus, für Dich verhandeln und Ver
träge abſchließen zu dürfen. Dann unter
handle ich mit dem Grafen von Wölfisheim
wegen einer Abfindungsſumme, gegen welche

ſchaffen. wenn man eine Gſchicklichkeit im worendeit des Mannes dem ich nutzlos preis

geheben war.

In der Kolonialſchule zu Witzenhauſen
iſt der Typhus ausgebrochen. Eine große
Anzahl Schüler liegt darnieder. Die Stadt
iſt noch verſchont

Die deutſche Jubiläum Poſtkarte.
In der Münchner Jugend leſen wir folgendes

O ſtaunt, denn die moderne Kunſt
Fand endlich auch mal „oben“ Gunſt,
Worauf ſie längſt ſchon immer harrte,
Dies zeigt die Jubiläumskarte,
Die im Norddeutschen Poftgebiet
Hinaus bis in die Dörfer zieht.
Wie ſymboliftiſch und geſchickt
Jſt nicht der Anfang ausgedrückt
Von unſerem neuen Säkulum!
Jßt der nicht ganz verbohrt und dumm,
Der nicht beim erſten Blick bewundert
Den ſchönen Stil der „1900“7!
Und weil bei Schiller iſt zu leſen,
Daß zwiegeſpaltet ſei das Weſen,
Von dem Gefühl für das Naive,
So ſuchte man nach keiner Tiefe,
Recht kindlich nur ſchraffierte man
Die Wolken, wies KleinFritzchen kann.
Die Sonne ſchuf mit ihrem Strahl
Der Zirkel mit dem Lineal, e
Damit im Volke nicht entſchliefe
Der Jntellekt für das Naive
Und nicht der Sinn für das, was nett,
Genau und propper und adrett.
Und drüben ſeht, der Lorbeerkranz,
Der atmet Realismus ganz.
Links iſt er kurz, rechts iſt er länger,
Der Zeichner war kein formenſtrenger
Pedant, er war modern ſogar!
Germania mit dem langen Haar
Jſt auch von feinſter Charakteriſtik
Und in genialer Symboliſtik
Verſchmähend alles ſteif Antike
Grinnert ſie an Schulzens Rieke!
Wie ſchön und klug ift das Geſicht
Der holden Jungfraul! Meint man nicht,
Sie hörte die Geſchichte grad
Von England und vom Bundesrat
Schraffiert iſt ſte mit vielem Fleißfsß
Den Scheitel ziert ein Eichenrei s
Und eine Krone hat ſie aDie Rechte hat des Schwertes Knauf
Bedeutungsvoll und kühn erfaßt,
Dazu noch einen Lorbeeraſt, e
Und bis zur rechten Hand erhoben
Es ſchützen blanke Harrigloben

Von Stahl des Buſens holde Zier
Und weiter ſieht man nichts von ihr
Doch für 5 Pfennig dünkt mit Fug
Mir dieſes UÜberaus genug
Darum hab' ich dies Werk beſungen
Es iſt apart, es iſt gelungen
Ein ſtolz für unſere Induſtrie
Gleich ſieht man Made in Germany!
So zeigt noch ſpäten Enkeln gleich
Wie 's um die Kunſt im deutſchen Reich
(Jch meine da die offtzielle
Maßgebend von berufner Stelle
Beliebt. genehmigt, angewandt)
Jm Jahre 1900 ſtand.
Der ſpäte Enkel ſagt
Das örtlein dann

gen rgangene.
ſonenverkehr 35, 15 2,1

Mill. Mk. mehr, aus dem Güterverkehr 88,39
oder 226/867 Mk. weniger. Letzteres iſt ſeit

langer Zeit nicht der Fall geweſen und hoffent
lich eine vorüber zehende Erſcheinung. S

Humoriſtiſches.
GEGäghlein, laß Dein Rauſchen ſein Die Kinder

möchte mal rausgehen Lehrer: „Bach, Du ſiehſt
ja ganz bleich aus! Was haſt Du denn gemacht
Die Kinder: „Herr Lehrer, Herr Lehrer, er hat ge
raucht.“ Lehrer. „Aber Junge, kennſt Du denn
nicht den Vers: „Bächlein, laß das Rauchen ſein

Vorſichtig. „Herr Baron, darf ich Sie bitten,
Fer Vatikan billigte die Wahl des mir gefällt gft 500 Mark zu borgen (Baron nach

ſinnend) Weshalb erhalte ich keine Antwort?“
Barons Zorn v. Bulach, päpfſtlicher Delegat, Nun, es iſt doch beſſer ich bleibe Jhnen jett die

Antwort ſchuldig, als Sie mir ſpäter die die 500 Mk.

„Wir haben von heute ab
nichts mehr mit einander gemein, Miſter
Harriſon,“ ſprach ich. „Daß Sie mich ſo
ſchändlich hintergangen haben, mag Jhnen ver
ziehen ſein, daß Sie mich aber zum Werkzeug
Jhrer niedrigen Gewlnnſucht benutzen wollen
verzeihe ich Jhnen nicht. Von dieſer Stunde

au trennen ſich unſere WegenJch wollte mich entfernen. Da faßte er
mich mit feſtem Griff am Arm und ſprach.
„Denken Sie daran, Madame, daß ich en
geſetzliches Recht als Jhr Gatte und der Vor
mund Jhres Sohnes auf Jhre und die Per
ſon Jyres Sohnes habe. Ein Grund zur
Trennung oder Scheidung liegt nicht vor.
Wenn Sie auf meinen Plan nicht eingehen
wolleit, nun gut, dann kehren wir nach New
York zurück. Dort werde ich eine neue Teuppe
vilden, Jhr Name wird mir das Unternehmen
erleichtern, und wir wollen ſehen, daß wir
ohne den Grafen Wöſfizheim fertig werden.Sie müſſen ſich allerdings dann ſchon ent e S
ſchließen, Jhre Bühnenthätigkeit wieder auf
zunehmen,“ ſetzte er ſpöttiſch inzu. S

Was ſollte ich beginnen ch ſtand
ſchutzlos und allein in dem fremden Linde de
Ehe ich meine Hand zu dem ſchändlichen Plane

Du und Dein Sohn auf den Beſitz von Harriſon's bot, wollte ich lieber verſuchen,
Schloß Woölfisheim verzichtet. Daß dieſe durch meine Kunſt unſere Huanft ſicher zu
Abſindungsſumme oder jährliche Rente groß ſtellen. J wußte damals noch nicht daß mir
genug iſt, um uns ein ſorgenfreies Leben zu die Krankheit die Hälfte meiner Kraft geraubt

ermöglichen, daſür werde ich ſchon ſorgen. J hatte. tig daß Hatverſtehe mich auf dergleichen Verhandlungen meinen Namen eine nene Geſellſchaft gründete
Ich war entrüſtet, empört über die Ver und reiſte mit ihm nach dem Norden ab S

J willige ein, daß Harriſon n

(Gerlſebnng ſolt

„Herr Lehrer, dem Walter Bach iſt ſo ſchlecht, er



Anzeigen.
Eine Wohnung

beſtehend aus 3 Zimmer und Küche, iſt
zum 1. April zu vermiethen bei

C. Geist, Holzdorferſtr.

Ein anſtändiges

m Mädchen
aus guter Familie bei hohem Lohn geſucht.
Zu melden bei Oscar Scheibe.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Böhnicke's Bäckerei.

Carl Quehl
W Annaburg W

eipfiehlt:

ger Jagdwesten,braune und blaue Unterjacken,
Unterhoſen, Unterröcke, Mützen,Capotten, Tücher, Kopfſhwals,
Schulterkragen, Blousen,D. Nachtjagen,

Jäckchen u. Kleidchen,
Ballshwals, Handschuhe,

Umsechlagetücher,
Corſette, Strümpfe,

8 Trleg r T Jettvorleger, Teppiche,Varchent Betttücher

Fauſt-Handſchuhe,
Pferdedecken

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.

aus dem
Munde besei-j jblen Geruc

Deutschen Nundpillen. Dose à 50
Pfg. 2u haben in der Apotheke.

ff. Emmenthaler

Schweizer käseempfiehlt Julius Kählig.
Kantſchuch. Stempelfarben

waſchä T. empelfarbe
Zum ezeichnenhält vorräthig e

Buchdruckerei H. Steinbeiß,.

Von jetzt ab empfehle

Kaiſer-Auszug
zum De alten Preiſe.

tigt man mit

e

Annaburg. Oscar Scheibe.

8 in allen Ausführungen empfiehlt

billigst die Apotheke Annaburg.

rucht-Marmelade,
De AZuckerhonig,

a ff. Pflaumenmuspfebit Otto Riemann-
Feinſten Pecco Melange und

a Souchong Ther o
à Pfund 2, 3, 4 und 6 Mk.

empfiehlt Max Bucke,
c
S Enpfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

BHarchend. Hemden

ür Herren, Damen und Kinder,
Damen und Kinderſchürzen.
Beinkleidern. Ankerröchchen,

Sebast. Schimmeyer.

53 Ausverkauf! S.
W Aufgabe meines Schnittwaaren Geſchäfts S

von jetzt ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen und empfehle
Barchemcle zu Hemden und Kleidern,

wolene Jaeken, Hemden und Strümpfegen füt Erwachſene und Kinder, an
Kaktune, Blandruchs, Ciſchdechen, Schürzen, wollene Tücher

und Vieles Andere mehr. Julius Kählis-

Empfehle be vorkommenden Sehglen mein Loge teruger

Kinderſärge in allen Größen. Große Särge von 20 Mark au. Eichene
Särge, ſowie Holzſärge in Metallſargform und

Metall-Särge. n

T e
r Steppdecken h in jeder Preislage.

U. wille, TihAungburg. ermeſſen

be er e rosa, u n schmiegsam,
ant beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg., empfehlt die

Apotheke Annaburg.

Beste Kincdernahrung!
In Blechdosen mit Patentöffner!Pfund's Aeusserst Votheilhaft fü

Rüche und Haushalt
Vielfach

prämiirt!
Condensirte

praämiirt

Dresdener Molkerei
Gebrüder Pfund

Dresden-N., Bautzener Strasse 79.

de Zu haben in in der A k e.
Corned Bref

in 2 und 5 Pfund-Büchſen ſowie im Aus
ſchnitt empfiehlt

Vielfach

Herm weſen Waltſacken,
ma Unterbeinkleider m

für Herren, Damen und Kinder,

Unter- Röcke
in Lama, Barchend und RKalmuck,

Kindern Kleidchen
von 70 Pfg. an bis 3 Mark,

Strümpfe und Handſchuhe,
Shawls, Kopf Hals- und Taillentächer,

in xeichhaltigſter Auswahl,
ſchwarze Tändel-, Wirthſchafts,

Küchen und Kinderſchürzen
in allen Größen, ſowie gute

e e

wollene Strickgarne
in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Teerkige Hett e

Annaburg. C. Geiſt.

Bei den jetzigen hohen Butterpreiſen prüfe
und vergleiche man gefälligſt Mohr'ſche
J Margarine Marke

MonRA
à Pfund S Pfg.

Otto Riemann,

r mit neuen doppelt
gereinigten ſtaubfreien böhmiſch. Bett

S federn (keine Hühnerfedern): Oberbett
Unterbett und 2 Kiſſen zuſammen 22
25 u. 30 Mk. mit Dannen reichlich

J gefüllt, grossartiges Brauthett, 42 Mk

Paul Leipziger, Wittenberg,
Mittelſtraße 59, am Holzmarkt.

peiſe u. Sagt-
Kartoffeln

(Prof. Märker und magnum bonum)
hat jetzt und für ſpäter abzugeben

Robert Flemming,
Prettin a. G. Schlößchen.ne Beſtellungen nimmt Herr K.

Fechner entgegen.

Gebrauchte Mäntel,
paſſend für Knechte, Fuhrleute 2e.,

Eiſenbahnmäntel und Pelze
bei Paul Leipzigen,

Mittelſtr. 59, am Holzinarkt.

Zoll Inhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. 3tz.

ſich überzeugen, daß die „Mohra* auf
Brot geſtrichen genau ſo wohlſchmecrkend
iſt und beim Braten genau
und duftet, wie die doppelt ſo theure
MeierejButter.Zu haben bei: Max Buoke,

e e eStärkste Tripl-Extraits
Fwie; Heliotrop, Reseca, Vlang-Vlang,

Veilchen, Maiglöckchen, Iockeyclub usw.
3 empfiehlt in Blaschen und ausgewogen die

e

Birnen rothe ganze

mit feinſter Meiereibutter und man wird

ſo bräunt

e Achtung!
Empfehle in geſchmackvoller modernſter

Ausführung alle Sorten

Damen u. „Herrenhüte,
Damen-Trauerhüte,

von 3 Mk. an bis 10 Mk. ſowie auch
alle anderen Artikel in u Wolle
und Leinen

Annaburg. Pauline Srhmidt.

LeipzigerTaſelcom vokfrüchte

Glas

90

deſe

1,25
170

1,60
140
150

deſe

75
95
90
80

5

FruchtErdbeeren

Kirſchen ſchwarz
ohne Steine

Reineclauden
WallnüſſeBirnen weiß, halbe

Früchte
einvfiehlt

110
115
1/10

„90 1,

Otto Riemann.

e

Sophasin jeder S und Preislage,

Bettstellem
mit und vhue Ratrahze,

S Rohr- undſowie x Koffer,
henen und Damen Beiſeraſchen

empfiehlt

Otto Fuhrmann,
Anunaburg.

e O h
de Flechtenhranke e

trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene ſo unerträglich läſtige
„Hautjucken“ heilt unter Garantie ſelbſt denen
die nirgends Heilung r g n langjährig

bewährter Heilmethode Ghne Be 2 cR. Groppler in Fa.: St. Marien Dr

Todes Anzeige.
h Heute, Sonntag Morgen 7 Uhr
h entschlief sanft nach langem,
schweren Leiden unser einziger
lieber Sohn, Bruder und Schwager

Johannes Kühne.
Die Beerdigung findet Mittwoch,
h den 24. d. M. Nachmittags 3 Uhr
statt.Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.
i Annaburg, den 2r. Januar r900

Am Sonntag Nachmittag 5 Uhr
wurde uns unser einziges innigst-
geliebtes Töchterchen und Enkelin
Elsa im Alter von 8 Monaten
durch den Tod entrissen, was allen
Freunden und Bekannten mit der
Bitte um stille Theilnahme tief-
betrübt anzeigenPaul Kählig und Frau
Annaburg, den 22, Januar 1900.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 2 Uhr statt.

Todes-Anzrige.
Allen Freunden und Bekannten hier-

mit die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, der Tiſchlermeiſter

Albert Wägener
am Sonnabend Abend 11 Uhr nach

langem, ſchweren Leiden verſtorben iſt.
Um ſtille Theilnahme bittet

Die trauernde Wittwe.
Annaburg, den 22. Januar 1900.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach
mittag 2 Uhr ſtatt.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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